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Witwe der Rofenberge", gekrönt wird, unvergeßlich sein, lind wenn wir
dann weitergehen, bergauf, bergab von einer Moldauinsel zur anderen,
die Brücken passieren, welche die einzelnen Sladlteile miteinander ver¬
bind- t, von der Latron über den heimlichen Ringplatz mit dem allen
Rathaus hinaufwandern, an der Prälatur vorbei durch die schmale Reihe
: r Lauser, deren viele die rote Rose am Giebel tragen und mit manchem
.rat mittelalterlicher Kunst geschmückt sind, dann glauben wir, Iahr-

: ndert um Jahrhundert hinter um zurückzulassen. Welch ein Zauber
,nömt von dieser Stadt aus, durch die sich in vielen Windungen die
junge Moldau lustig schlängelt! Wiedererstandenes oder vielmehr lebendig
erhaltenes Mittelalter. Zeder Stein, jeder Felsen schein! uns eine weit
zurückreichende Geschichte zu künden . . .

Welch anmutige Kistörchen, die freilich für die Geschichte ziemlich
belanglos sind, vermag mir manch totes Gemäuer in der Stadt zu er¬
zählen. Wie oft schritt ich durch das alte Kloster hochklopfenden Kerzens,
erwartungsfroh, daß sich ein liebes Blondköpferl am Fenster zeige und
meinen sehnsüchtigen Blick erhasche. Welch freudige Überraschung war es
für uns Studenten, wenn wir zu einer Liedertafel im Neuwirtshaus oder
gar zu einem Schützenkränzchen im Schloßrestaurant geladen wurden.
Keimlich wurden am Nachmittag der Erwählten des Kerzens — die mit¬
unter von der auf sie gefallenen Wahl noch keine Ahnung hatte —
Blumensträuße in gewaltigen Dimensionen (zu einem Gulden!) ins Laus
geschickt, ein Viersitzer (Preis wieder ein Gulden!) holte uns vom Stu¬
dentenheim zu dem Ballsaale ab, damit kein Straßenstäubchen unsere
Eleganz trübe; wir tanzten und waren selig, wie niemals nachher bei
den berauschendsten Festen. Denn was uns in Krummau alles so rosig er¬

scheinen ließ, ist von dort mit uns nicht fortgezogen: die sorglose, unbe¬
fangene Jugend mit ihrer keuschen Romantik. Die erste Liebe . . .

Wie viel freudige Stunden habe ich in dem terrassenförmig an¬
steigenden Kofgarten bei der Burg zugebracht. Wie gern haben wir uns
im träumerischen „Roßzipf" getummelt und sind dem Lause der zwischen
den Waldhügeln malerisch gebetteten Moldau gefolgt! Die Brust weitete
sich in den Augen des die Stadt innig umschließenden Planskerwaldes
und das trunkene Auge ergötzte sich an der reizvollen Landschaft, die sich
von der luftigen Kapelle des Kreuzberges darbot, zu deren Wunder¬
bild die Gläubigen frommen Sinnes wallfahrten.

Das böhmische „Salzburg" ist diese liebe Stadt. Sie muß nur erst
noch recht entdeckt werden. Welch herrlicher Ausflug ist es, durch die
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